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Neue Prioritäten für die kommunale Finanzpolitik?
Ergebnisse einer vergleichenden Städtestudie 

I. Das Untersuchungsproblem 

Die kommunalen Gebietskörperschaften spielen in 
Deutschland traditionell eine wichtige Rolle bei 
der wirtschaftlichen, sozialen und kultUrellen Da .. 
seinsvOlllOrge. Das Grundgesetz tragt diesem 
SaChverhalt in Art. 28 Abs. 2 Rec:bnilDg, in dem es 
den Gemeinden das Recht verleiht, "Walle Angele. 
genbciten der 'örtlichen Gemeinschaft im Rahmen 
der Gesetze in eigener Verantwortung zu regeln". 
Da die .Gemeinden und Ocineindeverblnde jedoch 
nicht nur ihre eigenen Aufgaben als kommunale 
GebietskOrpenchaften erfüllen, sondern darüber 
hinaus im Rahmen der gesamtstaatlichen Aufga· 
benteilung etwa SO'Prozent aller Landes- und Bun-
desgesetze ausfUhren und etwa zwei Drittel aller 
staatlichen Investitionen ' Utigen t. sind Erkennt-
'nisse über Struktur, Wandel und Bestinunungsfak. 
toren kommunaler Aufgaben nicht inein !Ur die 
WtsSeDSChaft, sondern auch fUr die kommunalpoli-
tische Praxis von großer Tragweite. Die Art Und 
Weise, in der die Kommunen ihre Aufgaben erfUl· 
Jen, ist für die Infrastrukturausstattung einer Ge-
sellschaft außerordentlich bedeutsam. 

In der neueren Diskussion aber die Entwicklung 
der öffentlichen Aufgaben in dcn modemen, de-
mokratischen Industriegesellschaften der westli· 
eben Hemisphäre unterscheiden viele Sozialwis-
senschaftler zwischen Themen der ,.Alten" und der 
"Neuen Politik". Ihren Anoahmen zufolg. haben 
im Verlauf des gesellschaftlichen Wandels die tra-
ditionellen .,Brot- und Butter-Themen" zugunstcn 
neuer politischer Forderungen - %.B. Dach e~~r 
verbesserten UmwcItqualitat. nach mehr politl-
:scher Mitbestimmung - an Bedeutung verlorcnz• 

1 Vgl. Arthut B. Gunlicks, LocaI Govel'1UlW1t iD thc Ger· 
man Federal System, Durkham 1986. S. 84, 137ff. 
2 Vgl. fllr ctie B_publik: KeadaU L. B.rnlRuaelll. 
Dalton/Kai Hildebnodl. Oermany Transformcd: Politica1 
CUltin ud tho Nc.r Politics. Cunbridae. Mass.-LODdoo 
1981, S.136fL 
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Ein derartiger Wandel der politischen 1bemen~ 
struktur dürfte auch die kommunale Ebene nicht 
unberührt lassen, Dennoch wurden die aus dcn 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und kulturel· 
len Veränderungen resultiere~den Anforderungen 
an die Kommunen als Träger öffentlicher Auf-
gaben bislang kaum empirisch untersucht', Noch 
dllrftiger sind Informationen aber die Frage, ob 
und in welchem Umfang kommunale Entsch,:~
dungstrIlger die sich aus dem gesellschaftlichen 
Strukturwandel ergebenden Verände~gen des 
kommunalen Aufgabenbestandes wahrnehmen 
und welche politischen Folgerungen sie hieraus 
ziehen. 

In diesem Sinne untersucht der vorliegende Bei-
trag am Beispiel von vier- kreisfreien Städten der 
(alten) Bundesr.publik - Bemberg, Bono, Lud-
wigshafen und Wiesbaden - die Struktur und den 
Wandel kommunaler Aufgaben und Ausgaben. 
FÜr die Beschrlinkung auf kreisfreie Städte spre-
chen zwei Gesichtspunkte: Erstens entsprechen sie 
stArker als alle anderen Gebietskörperschaften 
dem Ideal der Allzusta.ndigkeit in Angelegenhei-
ten der örtlichen Gemeinschaft-4, und zweitens las-
sen sich die Aufgaben dieser Gebietskörperschaf-
ten von Bundesland zu Bundesland miteinander 
vergleichen. Bei einer Berücksichtigung kreisange-
höriger StIldte wären heide Bedingungen nicht ge-
ge~n. 

Im einzelnen wird den folgenden Fragen nachge-
gangen: 

1. Welche kommunalpolitischen Aufgaben und 
Ausgaben halten die kommunalen Entscheidun~ 
triger !Ur vordringlich? 

3 Zu den wenigea Aumahmeu gebaren: Klaus AnbcrJ:er. 
Bflrger und Eliten in der Kommunalpolitik. Stungart tJ ••• 
1980; Klaus ArzberserlManfred MurdllUrgen Scbumacb~r. 
Die Barger. Bcdßrfnisse-EinsteUWlgeD - Verhalten. KOmI" 
stein 1979. 
.. Vgl Ganter Pnnner. Das System der tommWl8leo Aufga-
ben. in: den. (Rn •• ). Handbllc:h der kommunaleu Wa5ICßo 
sc:haft und Praxis. Berlin 11." 1983. S.3H. 
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2. Lassen sich Verllnderun8en in der Perzeption 
der vergangenen. gegenwärtigen und zukünftigen 
Aufgaben der Kommunen feststellen. und in wel· 
ehen Aufgabenfeldem ergeben sich besonders 
deutliche Prioritäteoverschiebungen? 

3. Waken sich ideologische Orientieruogen und 
WertvoBtellungen der kommunalen Entschei· 
duogstrllger auf ihre Ausgabepräferenzcn aus? 

4. Unterscheiden sich die Amgabeprioritl1ten 
nach der Parteizugehörigkeit? 

S. Welche Rolle spielen die von deo· Politikem 
perzipierten Wablerwünsche als Bestimmungsfak-
toren !Ur die finanzpolitischen Prioritl!ten der 
Ratsmitglieder1 

Die Daten wurden mittels einer schrütlichen Be· 
fragung s!mtlicher 258 Ratsmilglieder der vier 
SlIldte erhoben. Die Umfrage fand zwischen Fe· 
bruar und April 1991 statt und erbrachte eine 
Rllcklaufquole von 54 Prozent (144 Befragte). die 
al1~gs VOll Stadt zu Stadt und von Partei zu 
Partei deutlich variiertei. 

Das KeJllStQck des Fngebogens bildete die Ein· 
stelluog der Befragten zu 21 kommunalen Aufga-
ben. die das gesamte Spektrum der wirtschaft-
lichen. sozialen und kulturellen Daseinsvonorge 
abdecken (vgl. die Angaben io Tabelle 1). Diese 
Aufgaben waren von den Ratsmitgliedem unter 
mehreren Gesichtspunkten zu bewerten. Fngen 
nach der gegenwllrtigen, früheren und kQ.nftigen 
Wichtigkeit der Aufgaben sOllten dazu beitragent 
den Wandel des kommunalen Lcistuogspro61s im 
Zeitablauf zu erfassen. Da im Mittelpunkt der Un-
tersuchung die Struktur der kommunalen Ausga. 
ben lteht , bezog sich ein weiterer Fragenkomptex 
auf die Eioschätzung des Bedarfs an Mehr- bzw. 
Minderausgaben auf den betreffenden Politikfel· 
dem. Darüber bioa .. liefern die Umfragedaten ln-
fo~tionen Ober die für unsere Fragestellung re-
levanten Merkmale der Ratsmitglieder • Der fol· 
gende Tell enth.llt zunächst eiDen Oberblick aber 

S lD Bamq antworteten 19 VOll 45 RatlmilJliedem 
(csU: 12 \'Oll 21, SPD: 3 von 13. FDP: keiner von 2. 
GRONE: 3 VOll 4, andere: 1 VOll 5), in .Bann 27 von 73 
(CDV;" vOn) 2, ~: 'von ~. FDP: 6 'VOD 8. ORDNE: , 
W>Q 9): 10 Lud..;pIWou 39 .... ~9 (CDU, 8vo.18. SPO, rt 
~ 33. FD~ 1 \IoD 2. GRONE: 1 VOll 2. aQdere: 2 VOll 4) 
UDdJII W.....t.den.sS VOll 81 (CDU: 18 ~ Z1 .. SPD: 28 VOD 
.1. fDP,~,_~.GRONE, oIIe.7). Umw. _, nrbwIdo-
DelI y~ bl der EinacbltzuDS kommlltLaler Aufga-
ben UDd ~~ ZQ'~cem. wird in den beschreibeo-
den TeiltD,dieIc:a ~tßp ,"mcbltzlicb mit aewichteteD Da-. 
tenlcarbeitet. GnmcDap dCr Gewicbtl.m, ist die Pattdzuao-
hOriaktit der Befraatca; die ~Dd den Ancrilen der 
einzelnen Paneiea iD deQ,KoairD~JCD. bercdulet 
wuMe. 
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die Sttuktur und den Waodel der kommuoalpoliti. 
sehen Prioritäten aus der Sicht der Ratsmitglieder. 
Dem schließt sich der Versuch an, mittels multiva. 
riater Ana1ysen (d.h. mehrere Variablen g!cichzei. 
tig einbeziehender) zu klären, auf welche Faktoren 
die Vorstellungen der Befragten von der Dring. 
lichk.eit bestimmter kommunaler Aufgaben zu. 
rückgefUhrt werden können. 

II. Struktur und Wandel 
kommunaler Aufgaben 

Im Hinblick auf die zentrale Stellung der Kommu-
ncn im System der öffentlichen Daseinsvorsorge ist 
zunllcbst die Frage von Intere&SC, ob sich die in der 
nationalen Politik behauptete Verschij:bung von 
traditionellen zu·neuen politischen Aufgaben auch 
auf der kommunalen Ebene feststellen ,läßt. Die 
Prüfung dieser Annahme sestaltet sich allerdings 
insofern schwierig, als die Kommunen in der Bun· 
desrepublik traditionell zahlreiche Aufgaben 
wahrnehmen, die sieb. nicht ohne weiteres als .. alt" 
oder ,.neu" klas.sifiziereq. lassen. Sicherlich gehört 
die Befriedigung elementarer SicherbeilSa und Er· 
baltungsbedUrfnisse wie Wohnungsbau, Sozialhilfe 
oder Altenpolitik zur Alten Politik. jedoch .iod we 
Kommune;n &chon seit langem als Anbieter von 
Leistungen in der Sport. und Freizeitpolitik tätig 
und erfUllen damit Aufgaben. die iohaltlich oboe 
weiteres der .Neuen Politik zugeordnet werden 
können. Es ist demnach ab eine empirisch zu klJ.. 
rende Frage anzusehen, ob die GegenüberstellUDg 
von alten und neueo Aufgaben in der Kommunal· 
politik überhaupt greift und welche Aufgabenbe· 
reiche in der Sicht der koromunalen Mandatstrllger 
in der Vergangenheit an Bedeutung gewonnen ba· 
bcn und kilnftig eiDe Aufwertung erfahren wer .. 
deo. 

1_ Die aktuelle BedentuDc komm_er AoCgabeD 
und Ansgahea 

Wie die in Tabelle 1 enthaltenen Daten zeigen, 
nehmen in der Prioritlte.nliSte der Ratsmitglieder 
der kommunale Wohnungsbau und die Abfallver· 
meidUDg die fwuenden Positionen ein, gefolgt von 
den Aufgaben Abfallbeseitigung. Offentlicher Per-
sonennahverkehr t Stadtplanung und Stadtsanie· 
tung. Min4estens 80 PrOzent der Befragten stuft~n 
diese Aufgaben als wichtig oder sehr Wichtig eUl. 
Ent an siebtel' Stelle wUrde die traditionell bedeut· 
same Aufgabe der kommunalen Wutschaft.sförd .. 
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Tabdle 1: Aasgabe .. aud Aufgabe.pm ....... der RalADltglleder ID JIambe'l. Bou. LachriphafeD 
and Wiesbadea 

EiDlCbltzun, der AWpbe als wichlilllChr wic:htil AuspbeprtCereßX1l 
vor zehn Jahrell beute in zehn Jahrcu ErhOhWl& Umm, Diffue~ .,. RaD, .,. RaDa .,. RaD, .,. .,. 

WimdraftspoliJilc 
Stra&enbau 58,1 (2) 24,0 (21) 28,8 (20) 19,3 38,6 -19,3 
Patkplatzbau 49,8 (8) 35,8 (20) 28,0 (21) 34,4 39,5 - 5,1 
Otfend. Sicherheit und Ordnung 51,4 (3) 41 ,9 (17) 52,2 (15) 2s.o U,3 + 12,7 
W"utschaftsRlnlerung 59,7 (I) 76,0 (7) 70,0 (11) 50,2 8,2 + 42,0 
StadtplaDunglStldtebau 48,4 (4) 80,0 (5) 81,3 (6) 55,7 5,2 +50,5 
Sport·lfreizcitcinricbtungCD 42,1 (12) 43,1 (18) 44,7 (18) 31,9 13,7 + 18,2 
Sozialhilfe 29,8 (13) 75,1 (8) 74,9 (9) 28,7 U,6 + 16,1 
lUJcodhilfc 34,6 (11) 70,0 (9) 75,0 (8) 49,6 2,1 +47,5 
Soziale Einrichtungen 41,7 (9) 70,2 (11) 75,1 (10) 53,1 3,8 +49,3 
HdJun,ür 
~rrqua1illll 
GrwKI·/Hauptsc:buleD. 43,5 (9) 43,9 (16) 43,2 (19) 47,5 1,2 +46,3 
Weiterft1hrendc Schulen 46,0 (6) 48,9 (14) 49,2 (16) 48,7 2,6 + 46,1 
Kut_rung 29,6 (19) 51,9 (13) 00,1 (14) 45,6 18,5 +27,1 
W'JSKDKhaftU'Ordcrung 45,0 (7) 52,4 (15) 67,3 (12) 44,3 6,5 +37,8-
Gesundheitswesen 46,0 (4) S6,5 (12) 55,9 (13) 41,4 2,1 +39.3 
Park-lErbolungseinrichtungcn 34,2 (15) 38,7 (19) 46,2 (17) 39,0 7,7 +31,3 

N~PoUtüc 
Kommunaler Wohauapbau 31,8 (16) 92,1 (I) 83,7 (5) 83,8 0,4 +83,4 
Abwasserbe$citigung 29,7 (17) 78,3 (6) 87,4 (4) 40,1 1,6 +jS,5 
AbfalIbcseitigung 27,0 (20) &8,4 (3) 9.2.0 (2) 66,7 3,8 + 62,9 
AbfaUvcrmeidun& 21,1 (21) 90,8 (2) 94,5 (I) 83 ,6 0,8 + 82,8 
~cDU.riahvcrkchr 2S,5 (17) 85,6 (4) 91,4 (3) 89,5 1,5 +88.0 
EoerJjevenorgung 39,7 (14) 71,6 (10) 76,7 (7) 32,2 6,5 +25,7 

,Antonkuna: Die Frage zur Aufpbenprifereulautetc: ..Es wird in letttcrZeit viel Gbcrwc Vcrlndc:rung der kpmmu ..
oalen Aufgaben diskutiert. A: Wie wichtig waren die folgenden Aufgaben vor zehn Jahren? B: Wie wichtig sind die 
betrctrendco Aufgaben Ihrer Meinung nach gegenwlrtig? C: Wie wichtig werden diese Aufsahen Ihrer Meinung Dach 
in zehn Jahren sein," Antwortvorpben: 1 (ganz: unwichtig) bis.5 (sehr wichtig). In der Tabelle Wurden die Anteile für 
die ADtwortvorgaben 4 IlDd .5 :r»SImmenicfaBt. Die Rangordnung wurde anband der Mittelwerte für die Wichtigk,it 
der Aufgaben entellt. 
Die Frage mr Ausgabenprlferenz lautete: .. Wenn Sie jetzt einmal an ein:.clDe Aufgabenbereiche denken. Wie ist Ihre 
pc.nOnlicbc Einstellung ZW' Ocstaltunl der Ausgaben iD Ihrer Stadt'" AnlWortvorgaben: "Ich bin in den folgenden 
Bereicben fIlr eiDe starke KOnung. gewisse Kllmmg, Beibehaltung. gewisse Erhöhung. starke ErhObung der Ausga· 
ben." In der Tabelle wurden die Anteile fUt starke und aewisse KDmlDgen sowie starte Wld gewisse Erhtshungen 
znsamrrienjefaBt. . 
Um den Grad der ÜbereimtimmUD, zwischen frUberen und heutigen bzw. heutigen und k11nftigen Rangfolgen der 
Wic:btipeit kommunaler Aufaabcn aUSZ1ldrllcken, kann maG den RangkorrelationskoeffizienteD r, berechnen. Er 
vergleicht zwei RangordnuoJ'CD. unter dem Gesichtspunkt der Ähnlic:hkcit bzw. UnIhnlicbkcit. Bei einer vollständigeD. 
Übereinstimmung zweicr Rangordnungcn nimmt er den Wert 1,00 an. Sind die Rangordnungcn völlig entgcgcng~ 
ICtzt, betragt der Wen -1,00. Bestebt msc.hen zwei Rangordnungen keiDeriei Beziebuna. bettlgt er 0,00. Ein negati· 
\'Ca Vorzeichen deutet also tendenzieU auf eine Nichtübereinstimmung zweier Rangordaungen bin, ein positives binge. 
gell auf eine Übereinstimmung. Fßr den Vergleich .. vor uhn Jahren" - ,.heute" efll'bt lich ein. r, von -0.48. flli den 
Ve~ .,beute- -.,JD ulm Jahren- eiD r, von 0.94. 

tung genannt. Im. Vergleich damit werden ver· 
kehrspolitische Themen wie der Straßen:· und der 
ParkplatZbau, aber auch die Anlage und Unterhal-
tung "'n Parks und Erholungscinrichtungen als 
nachrangig eingcschlltzt. Im Vergleich mit einer 
1987 durchgeführten Umfrage unter Ratsmitglie-
dem der CDU/CSU. in der einer IImlicher Fra-

2S 

genkataJog zum Einsatz kam, sind in der Deuen 
Studie z. T. erhebliche Verschiebungen in den 
Prioritäten feststeUbar. Sie betreffen vor allem den 
kommunalen Wohnungsbau, der 1987 noch an 
letzter Stelle der kommunalen Agenda lag, aber 
auch die Wirtscbaftsfördcrung und die Aufrechter-
haltung von Sicherheit und Ordnung. Bcidcn Th~ 
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menfeldem wurde 1991 eine geringere Bedeutung 
zugewiesen als vier Jahre zuvor6• Auf sämtlichen 
als besonders wichtig bewenetcn Aufgabenfeldern 
befürwortet eine breite Mehrheit der Ratsmitglie-
der Mehrausgaben. Demgegenüber votieren die 
Befragten in den als nachrangig eingestuften Auf-
gabenfeldem mehrheitlich für konstante bzw. ge-
ringere Ausgaben (vgl. Tabelle 1). Es läßt sich also 
feststellen. daß die Ausgabenpräferenzen der 
Kommunalpolitiker klar der Einstufung der Dring-
lichkeit kommunaler Aufgaben folgen. Mittels 
einer Faktorenanalyse lassen sich die Ausgaben-
präferenzen zu drei großen Thcmenfeldem grup-
pieren, die mit den Begriffen Wirtschafts- und So-
zialpolitik. Hebung der Standonqualität und Neue 
Politik bezeichnet werden können. 

Z. Zur Eio5Chätzung des Aurgabenwandels 

Erste Hinweise auf einen Wandel kommunaler 
Aufgaben ergeben sich aus einem Vergleich der 
Einschätzung der aktueUen Wichtigkeit bestimm-
ter Themen mit der Bedeutung. die ihnen vor zehn 
Jahren zugewiesen wurde. Drei Themen standen 
aus der Siebt der Befragten vor zehn Jahren an der 
Spitze der kommunalen Prioritätenliste: die Wirt-
schaftsförderung. der Straßenbau sowie Sicherheit 
und Ordnung. Im Gegensatz hierzu entfielen auf 
die Aufgaben Abfallvermeidung, Abrallbeseiti-
gung und öffentlicher Personennahverkehr weni· 
ger als ein Drittel der Nennungen. Diese der 
kommunalen Umweltpolitik zuzurechnenden The· 
men findeD sich heute ausnahmslos auf vorderen 
Rangplätzen, was auf eine Aufwenung umweltpo-
litischer Belange verweist (vgl. TabeUe 1)'. 

Allerdings wäre es irrcführend, den Bedeutungs-
gewinn bestimmter Aufgaben an einem Vergleich 
der Prozentanteile von Nennungen festzumachen, 
weil die Befragten aktuell einen stärkeren Pro. 
blemdruck zu perzipieren scheinen als noch vor 
zehn Jahren. Jedenfalls liegen die Anteile derjeni-
gen, die einzelne kommunale Aufgaben derzcit als 
wichtig einstufen, deutlich über dem in der Ver-

6 Vgl. Oscar W. Gabriel. Kommunoie lebensbedingun-
gen, WcnvorsteUungcD und kommunale Aufgaben. GUlach· 
ten tur das Institut fUr KommunalwIssenschaften der Knn-
rad·Adenauer-5tiftung e . V., SI. Auguslin 1990, S.37ff. 
(i.E.). Leider sind diese Daten \l,'egen Unterschieden im Er-
bebungsilllilrumeDt nicht mit denen von Anberger (Anm. 3) 
vergleichbar. 
7 Vgl. Thomas Zapf·Schramm, Kommunale Umwellpoli-
tilc , in: Oscar W. Gabriel (Hng.), Kommunale Demokratie 
zwischen Politik und Verwaltung. München 1989, 
S.299-336: Ekbart Hahn, Lah.!e Umweltpolitik. in : Bem-
hard Blanke (Hng.), Staal und Stadt. Systematische, verglei. 
chende und prOblemorientierte Analysen dezentraler Politik. 
Opladen 1991, S. 4n-499. 
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gangenhcitsbewertung ermittelten NivcDu. Ein be-
sonders aussage kräftiges Beispiel hierftir stellt die 
Einschätzung der kommunalen Winschaftsförde-
rung dar. die heute 76 Prozent als wichtig einstu-
fen, vor zehn Jahren jedoch nur 59,7 Prozent. 
Hieraus könnte man folgern, die Wirtschaftsförde-
rung habe auf der kommunalen Prioritätenskala an 
Bedeutung gewonnen. Wie irrefilhrend eine derar-
tige Einschätzung wärc, zeigt sich jedoch bei einem 
Vergleich der Rangplätze, die diese Aufgabe ge-
genwärtig und in der Retrospektive einnimmt. Vor 
zehn Jahren lag die kommunale Winschaftsförde· 
rung an erster Stelle, derzeit liegt sie aber nur an 
siebter. Wie dieses Beispiel zeigt, ist es si nnvoll, 
die Veränderung der Rangplätze als Indikator 
eines Bedeutungsgewinnes oder .verlustes be· 
stimmter kommunalcr Aufgaben zu verwenden. 
Dann läßt sich - in Übereinstimmung mit dem 
Konzept der Neuen Politik - eine klare Prioritä-
tenverschiebung feststellen: Klassische kommu· 
nale Aufgaben wie Straßen- und Parkplatzbau, 
Aufrechtcrhnltung von Sicherheit und Ordnung 
und Wirtschaftsförderung haben in der Sicht der 
Befragten während der vergangenen zehn Jahre 
deutlich an Dringlichkeit verlorcn, umweltpoliti-
sche Themen (AbfaUbeseitigung und ·vermeidung, 
öffcntlicher Personennahverkehr) sowie der 
kommunale Wohnungsbau dagegen ruckten auf 
der kommunalen Prioritätenskala deutlich nach 
vorne. Der daran ablesbare Themcnwandel läßt 
die Anwendung des Konzeptes dcr Neuen Politik 
auf der lokalen Ebene sinnvoll erscheinen. 

1m Unterschied zu den teilweise beträchtlichcn 
Prioritätenverschiebungen zwischen der Vergan-
genheit und der Gegenwan hemcht in bezug auf 
die künftige Entwicklung Kontinuität vor (vgl. Ta-
belle 1). Einen graduellen , keineswegs jedoch dra-
matischen Bedeutungsgewinn attestieren die Be-
fragten der AbfaUbeseitigung und -vermeidung; 
weiter zurückgehen wird ihrer Meinung nach die 
Bedeutung der kommunaJcn Wirtschaftsförde-
rung. 

Irr. Bestimmungsfaktoren der 
kommunalen Ausgabenpräferenzen 

1. Die ErkJärungskrart der einzelnen Variablen 

Von den wenigen Aufgabenbereichen abgesehen, 
in denen eine breite Mehrheit der Befragten für 
höhere Ausgaben votiert. ergeben sich in der Er-
hebung riemUch unterschiedliche Vorstellungen 
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Tabelle 2: Bestimmungsfaktoren kommunalpolitiscber Ausgabenprioritäten 
(Erklärungskraft einzelner Größen in Prozent der Gesamtabweichung) 

Ausgabenberc:ich Stadt Ideologie Wene PaneieD Bürger- Erklarungskraft 
wunsche dcs Modells 

Straßenbau - 26,3 7,1 7,9 5,8 53,9 
Parkplatzbau 14,3 33,6 - 5,1 - 59.0 
Öffentliche Sicherheit und Ordnung - 24,3 - - - 37,3 
Wirtschaftsförderung 10,1 8,2 - 14,1 14 ,0 51,9 
Stadtplanung/Städtebau 6,0 - 5,0 - 13,9 32,8 
Spon-fFreizeiteinrichtungen 7,5 - - 13,4 - 30,8 
Sozialhilfe - 16,6 5,6 10,3 - 38,0 
Jugendhilfe - 14,3 5,0 - - 28,0 
Soziale Einrichtungen - 28,7 6,7 6,4 - 47,2 

Grund-lHauptschuleo 6,6 - - - 23,0 44,0 
Weiterführende Schulen 9,8 - - - 17,9 42,7 
Kullurförderung 18,4 - - - 8,4 41.1 
Wissenschaftsförderung - - - - 11 ,4 33,1 
Gesundheitswesen 9,0 - 7,3 - 12,1 36,1 
ParksIErbolungseinricbtungen 17,6 - - - 6,4 34,2 

Kommunaler Wohnungsbau 7, 1 14,7 - 13.0 18,0 53 ,7 
Abwasserbeseitigung - 5,3 - - 12,3 36,9 
Abfallbeseitigung - - - 5,3 23,2 41 ,5 
Abfallvermeidung - 25 ,9 - 8,1 8,3 48,0 
Öffentlicher Pe~onennabverkehr - 23,5 - - 10,8 40,7 
Energieven;orgung - - 10,5 - - 25,3 

Anmerkung: Erklärungsbeiträge von weniger als fünf Prozent sind in die Tabelle nicht aufgenommen worden. In die 
Berechnung der ErkJärungskraft des Modells giogen zusätzlich die Variablen Lebensbedingungen, Finanzlage, Wich· 
tigkeil des Aufgabenbereichs vor zehn Jahren sowie Mebrbeits-lMinderheitsfraktion ein. Sie werden in der Tabelle 
nicht dargesteUt. weil sie bis auf eine Ausnahmo jeweils weniger als fünf Prozent erklären. Lediglich im Bereich 
Wissenschaftsförderung erklärt die Variable Mehrheits-lMinderhcitsfraktion 1,2 Prozent. 

von den Schwerpunkten kommunaler Finanzpoli-
tik. Ob diese Unterschiede in einem systematischen 
Zusammenhang mit den jeweiligen Problemlagen 
der Herkunftsgemeinde der Ratsmitglieder, mit 
ihren partcipolitischen und ideologischen Bindun-
gen, ihrer Einschätzung der kommunalen lebens-
bedingungen und der Finanzkraft der Stadt, mit ih-
ren Wertorieotierungen und schließlich mit den 
von den Politikern wahrgenommenen Wählerwün-
sehen stehen und wie stark sie dies tun, kann durch 
empirische Analysen geklärt werden. Das instru-
ment, mit dem man die Erklärungskraft einzelner 
Bestimmungsgrößen berechnet, ist die Mehrfach-
varianzanalyse. Dabei wird gefragt, wie stark die 
Meßwerte der einzelnen Befragten vom Durch-
schnittswert aller Befragten abweichen. in unse-
rem Fall also wie stark sicb die Ausgabenpräferen-
zen der einzelnen Befragten von den Ausgabeprä-
ferenzen aller Befragten unterscheiden. Im näch-
sten Schritt wird untersucht, um wieviel Prozent 
diese Abweichungen verringen werden können, 
wenn man einzelne Bestimmungsgr:ößen (wie etwa 
die Ideologie) mit einbezieht. Je stärker die Ab-

weichungen verringert werden, desto größer ist die 
Erklärungskraft der entsprechenden Bestim· 
mungsgröße, desto größer ist z. B. die Erklärungs-
kraft der Ideologie für die Prioritäten, die ein Ein-
zelner bestimmten Bereichen in der kommunalen 
Finanzpolitik zumißt. 
Wie Tabelle 2 zeigt, wird die Ausgabenpräferenz 
der kommunalen Mandatsträger in sämtlichen 21 
FäDen deutlich von den genannten Faktoren beein· 
flußt. Besonders gut ist die Erklärungsleistung 
unseres AnalysemodeDs bei den Ausgabenpräfe-
renzen auf den Gebieten Bau von Straßen und 
Parkplätzen. kommunaler Wohnungsbau und 
Wirtschaftsförderung. Am wenigsten dagegen tra· 
gen die ins Modell einbezogenen Variablen zur Er· 
klärung der Ausgabenwünscbe in den Bereichen 
Jugendhilfe und Energieversorgung bei. Der Er-
klärungsbeitrag der einzelnen Größen wird in den 
folgenden Teilen dieses Beitrags genauer dar-
gestellt. Auf eine detaillierte Interpretation der 
Einflüsse, die von den sozioökonomischen und fi-
nanzwirtschaftlichen Bedingungen der Städte aus-
gehen, muß aus Platzgründen verzichtet werden. 
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1. Ideologie. UDd Werte'" BestImmuapgrii8eD 
kommunaler Aosgabenpräferenzen 

Ideologien und Werte gelten als zentrale Ele-
mente des individuellen Oberzeugungssystems 
und sollten daher wichtige BestimmungsfaklorcD 
der Ausgabenpräferenzen der lokalen Mandats-
trlgcr seid. Wenorientierungcn werden im Ver-
laufe des Sozialisationsprozesses erworben und in-
ternalisien, sind zeitlich stabil und erfüllen prd-
neode, integrierende, sinnvennittclnde sowie ein .. 
stellungs. und vcrbaJtensstcuemde F~tioDeD. 
Ähnliche Eigenschaften werden auch für die ideo-. 
logischen Dispositionen unterstellt. Sie lassen sich 
als generalisierte Schemata zur Deutung politi-
scher Sachverhalte charakterisiereo'. 

Die Einstellungen zu einzelnen politischen Aufga-
ben, in der wahlsoziologiscbco Literatur WUt-
Orientierungen genannt, werden von den zentra-
len, im PersGnlichkeitssystem fest verankerten 
WertvOlsteUungen und ideologischen Überzeu-
gungen geprägt9. Die unterschiedlichen Politik .. 
feld-Präferenzen der Befragten sollten sich daher 
zumindeSt teilweise aus ihren Positionen auf dem 
I.lnks-Rechts-Kontinuum (stufenweise Einord .. 
Dlmg von ganz links bis ganz rechts) und ihren 
W-ertorientierungen erklären lassen. 

a) Links.Rechts·Orientierungm als Bestimmungs-
faktoren der PolitikprioritlJlen 

Mit dem l...inks-Rechts-Gegensatz verbinden sich 
die Gruppen-. Interessen- und Wertekonflikte der 
vorindustrieUen und der industriellen Gesell-
schaft. In Anlehnung an Downs und die Ergeb-
nisse einschJägiger empirischer Untersuchungen 
ist bei Penonen mit lin.ken Präferenzen ein ausge-
prAgter Wunsch nacb staatlichen IDterventionen, 
ins~nc;lere auf dem Ge"biet der Wirtschafts· und 
Sozialpolitik~ zu e~artenl0_ Sie weisen dem Staat 
e~ ~~~de Verantwortung für das soziale 
WohlerRehen der Bevölkerung zu. Penonen, die 

8 · ·.y",~·Zapf~. Kommunale U ..... ltpoll. 
tik;iD:"Oscu W: Oabrie1 (Hna:). Kotluzumale"Demokratie 
rtrtisCheo Politik Wld Verwaltvaa. MOncbcD. 1989. 
S.~336; Ekhatt Hahn, Lokale Umwelrpolitik. ia: Dem-
bald B.lanke (Hng,)", Swtuud Stldl. Systematische, verglei-
chende uod problemorientierte ADalyIen du.eatraJer Politik, 
Opladen 19911 S •• n-499. 
9 ·Ya!. 1I1 dic:sq OwUterisieruna der lssue.()rientieruJI. 
ae!l Jllrpn W; Faltcr. EiD ModeU zur AnaJ)'IoC individuellen 
~tiscbCQ Vc:rltaItetat. in! Politbc:be Vierteljahres:sCb.rift, 13 
(Im). S. ill. . . . 
10.':",," AD~ Downs. AD EcoDOll1ic TbeoJy 01 0....,. 
tt8CJ; N~ .YOlk 1957. Zur Maboc:beoe vgl. Maafred G. 
~dt, CDU ~ SPD an der Rc&ic:IUIlJ. Ein V«"eich 
ihrer Po~tit in ~ LIndern, FnnkiunJM.-New York 1980' 
d~n .• WobJ!~~ Politik UDieib~chen und';' 
1JaJdemokratisch~ R.egjerunaea. Ein iniernationaJcr Ver-
a1dch, FranldurtJM.-Nc:w York 1982j zur Mikrocbeac vaL 
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sich ideologisch rechts einstufen, tendieren zu 
einer restriktiven Definition der Staatsaufgaben 
sowie zur Schaffung gUnstiger Rahmenbedingun. 
gen für privatwirtscbaftliche Aktivitäten; sie prä-
ferieren hingegen dcn Ausbau staatlicher Ord-
nungsleistungen (z. B. im Bereich der inneren Si. 
<berbeit). 

Zur Oberpr1lfung dieser Annahmen für die 
Kommunalpolitik in dea vier untersuchten Städ. 
ten wurden die Befragten gebeten, sich auf einer 
elfstuligen Links·RechlS-Skaia zu plazieren. Auf 
der Basis der Antworten wurde zwischen ideolo-
gisch linken, rechten und in der Mitte liegenden 
Positionen unterschieden11• Die Ideologievariable 
gehört in den vier untersuchten Städten zu den 
wichtigsten Erkllrungsgrößen der Issue-Orientie-
rungen politischer Entscheider. Ihre Erklärungs-
kraft wird out selten von einer anderen Variablen 
übertroffen (vgl. TabeUe 2). In TabeUe 3 sind die-
jenigen Politikfelder erlaßt, für die IdeolOgie be-
sonden bedeutsam ist. 

Die Ergebnisse zeigen die theoretisch erwartete 
Präferenz der ideologisch rechts stehenden Man-
datstrlger für die ltelDS Straßen· UDd Parlcplatzbau 
sowie WirtscbaftsfOrdenmg. Di ... Politikfelder be· 
ziehen sich mittelbar oder unmittelbar · auf die 
Schaffung g11nstiger Rahmenbedingungen für die 
Aktivitlten pnvater Wirtschaftssubjekte. Mit ihnen 
smd keine direkten Eingriffe in dcn Wirtschaftsab-
lauf verbunden, so d"aß sie sich als Bestandteile 
einer primär Okonomischea Interessen verpßicbte-
ten rechten bzw. liberalen Wirtschaftsdoktrin ein-
ordnen lassen. Auch die Mehrausgaben für Sicber-
heit und Ordnung werden erwartu.rlgsgemäB von 
der rechten Mandatstrlgergruppe weit überdurch-
schnittlich befOrwortet. 

Fast spiegelbildlich hierzu verhalten sich die Aus· 
gabeWÜDsche für Aufgaben der wohlfahrtsstaatli· 
ehen Pqlitik. Sozial .. und Jugendhilfe sowie Unter· 
haltung und Awbau sozialer Einrichtungen gebö-
ren zu diesem Einstellungs.komplex, dem Personcn 
mit einer linken Orientieruog einen Oberdurtb-
scbnittlicben Stellenwert einrlumeo. Die Mittel· 
wertuntcl'SiChiede zwischen den drei Qruppcn fal· 
len allerdings nicht mehr so deutlich aus wie 
zuvor und liegen in einem Fall, beim Item Sozial-
hilfe, auch niebt in der erwarteten Richtung. Wie 
bei der JugendhilCe treten vor allem die sich 

Roben S. EribonINorman G. LuUbc:g/Kc:nt L. T~, 
American fublic ~D: 111·Ori&iDs. Col!ote~1t. ud Impact. 
NewYork"':'LoodOD 1988. S. 74ft. . 
11 , Die Einstufuni erfolste nach den Sb1enwcrteo Wie 
folgt: Linb (1-4) mit Il - .59. Mitte (5-7) uiit 0 - 31. R.ccbts 
(8-11) mit p • 44. 
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T~e 3: Ideelogle als BestimmuupgröBe rur hm .. PriterellUll 
. (Mittelwerte der AWipbeapriorftäteD nnchJedeDer GruppeD) 

"-,,,,>b<ttkb u.w .um R""~ 

StraSenbau 2,40 2,84 2,93 
Parkplatzbau 2,31 3,02 3,62 
Öffentliche Sicherheit und Ordnung 2,83 3,21 3,48 
,WutsdlaftsfOnknmg 3,44 3,44 3,61 
Sozialhilfe 3,22 3,12 3,32 
JUJendhilfe 3,56 3,45 3,48 
,5ozia1c Einrichtungen 3,12 3,58 3,48 
Kommunaler Wohnungsbau 4,49 4,19 4,43 
Abwasserbeseitigung 3,5S 3,50 3,43 
Abfaßvcrrncidung 4,47 4,21 4,01 
Offentlicher Personcnnahvcrkchr 4,68 4,66 4,02 . 

. AnmerkuDg: In die Tabelle wurden out die Ausgabenbereiehe aufgenommen, bei denen die Ideologie eine hedeu,:, 
tende Erkllrungskraft (mindestens fnnf Prozent) besitzt. FUr jede der drei Befragtcngruppen .. links" • .,Mitte", 
,.Rccbts" ist der Mittelwert. der ausschließlich auf die Ideologie zurllckgetnhrt werden kann. angegeben. Ein Wert von 
3.~ bcdcuJet. daß die Gruppe fUt die Beibehaltung des derzeitigen Ausgabenniveaus eintritt. Ein Wert unter drei 
bedeutet Forderungen nach Ausgabentnnungcn, ein Wert a'berdrci Forderungen nach AusgabenerhObungen. D. h.-, 
daS zum Beispiel beim Parkplatzbau Linke für AusgabcnkOrzungen eintreten (2.31), wlhrend Rechte Ausgaben· 
erhöhungen fordern (3,62). 

ideologisch der Mitte zuordnenden Ratsmitglieder 
lIIr eine Ausgabenkilmmg bzw" lIIr eine Beibehal-
tung des derzeitigen Ausgabeonive8us ein.· Dieser 
Sacbv~haIt ist auch beim Wohnungsbau festzu .. 
,iellen. Beim Unterhalt und Ausbau ooziaIer Ein-
richtungen liegt wieder das von den wirtscl>aftspo-
litischen Items bekannte Muster vor: Die sich idee--
logisch links einstufenden Maodatstrlger favorisie-
ren hohe Ausgaben lIIr dieses Politikfeld, Für die 
Ilbrigej, sozialstaatlichen Bereiche sind ' idcologi-
sch~ Differe~n nicht erkllrungsrelevanL 

Das dritte Aufgaben/eId, in dem die Links-Rechts-
SeIbsteimtufung eine große RaUe spielt, ist der 
kommunale Umweltschutz, Bis auf die Items Ab-
faDbeseitigung und Energieversorgung sind die 
ideologischen Einstellungen wiederum von Bedeu-
tung. Auf jedem dieser Politikfelder ist die Nei-
gung zu Mehrausgabeil bei Penonen mit linken 
Orientierungen besonders stark ausgeprlgt, wäh-
rend eine Position im rechten Lager mit einer aus-
Pbep.,litischen Zurllck)laltung einhergeht_ 

Wie die Daten zeigen, ist der für die nationale 
Politik maßgebliche Links-Rochts-KonflilCt auch 
lIIr die Kommwialpolitik relevant, Dabei wird 
linke Politik von den Befragten nicht nur im Sinne 
kJassischer wobHabrtsstaatlicher Themen defi-
niert, umweltpolitisc:be Themen stehen ebenfalls 
mit dem Links-Recbts-Gegensatz in Verbindung. 
Die These, daß es in der KommunaIpolitik um eine 
i~eologiefrcie ~ung von Sacbaufgaben gehet 

trifft fOr die untersuchten vier StAdte jedenfalls 
nicht zu. 
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b) MaleriJllistische und postmalerialistische 
OrienJiuungen als Bestimmungs/aktaren IÜr 
Politikprioritllten 

Hypothesen über den Wandel gesellschaftlicher 
Wenstrukturen wurden seit den Arbeiten von Ing-
lehart vielfach formuliert und empirisch überpri1ft. 
Nach Inglebart laBt sich in den westlichen Indu-
strienationen ein Übergang VOD materialistischen 
zu postmaterialistischen Wertorientierungen fest-
stellen. Infolg< der verbesserten lebensbedingun-
gen komme es zu einem Bedeutungsgewinn pani": 
zipativer, egalitlrer, selbstverwirklichungs- und le-
bensstilorientierter Ziele und zu einer Abwertung 
von traditionellen Sicherheits-, Erbaltungs· und 
Prosperitätszielen u . der die Politikpräferenzen der 
Bevölkerung beeinflusse und sich in den Issue-
Orientierungen der Ratsmitglieder niederschlagen 
mllssc. Ähnliche Überlegungen wie Inglehart 
stellte auch die Forscbergruppe um Klages13. an, 
die zwischen (traditionellen) KON- und (moder-

U va!. Rona1d IDgicliart, Tbe Silent Rnolution. Changing 
Valuc:I and Political Styles among Western Pubücs. Prin~· 
ton N.I. 1m; den .• Kultureller Umbruch. Wertwandel in 
der westlichen Welt. FranktwtIM.-Ncw York 1990. Einzel-
heiten zur WertwaDdebdet>atte ~g1 . Oscat-W. Gabriel, P~liti. 
sehe Kultur, Postmaterialismus WJd Materialismus in der 
Bu.ndesrepublik DeutlChlaDd, Opladea 1986; Helmut-Kl": 
,es, Wcrtedyaamik. "Ober die Wandelbarkeit des SeJbstver· 
IitIDdlichen. ZAlricb 1988. 
1.3 Helmut KlagcsIWdli Hetbm, Wertorientierungen und 
Staatlibezug. Untersuchungen zur politischen Kultur i.it. der 
Bundc:srepublik Dculschlaad, Frankfurt/M.-New Yoi-t 
1983; Helmut Klages, Werwrientierungen im Wandel. Roet: 
bück. Gegenwartsanalysen, -Prognosen. FrankfurtJM.-Ne1i 
York 1984. 
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TabeOe 4: W.rlorie.t1.rung als BestImmUDpgr;;8e rur Iss ... Prif.re ..... 
(Mittelwerte der Ausgabepriorltäten nndUedentl Gruppen) 

A\lSpbe:oberc:kb KON ttiae heide: NON·KON 

Stra8enbau 2.88 2.40 2.70 2,51 
StadtplanunglStldlcbau 3.80 3.96 3.90 3,38 
Sozialhllfe 3.18 3,36 3,13 3,39 
Jugendhilfe 3,34 3.93 3,47 3.61 
Soziale Einriebtungen 3.42 4,14 3.48 3.81 
GesundheitsweKD 3,39 3.22 3.71 3,34 
Energieversorgung 3.05 2.99 3,39 3,50 

Anmerkung: 10 die Tabelle wurden aut die AUSpbeDbe~ic.bc aufgenommen. bei denen die WcrtoricnticrungcD eine 
bedeutende ErkJlrungskraft (mindestens fnof Prozent) besitzen. FOt jede der vier Be!n.gtcngruppen ist der Mine," 
wert, der ausschließlich.ur die WcrtorieotierunacD zurllckgefUhrt werden kann. angegeben. Ein Wert von 3.00 bedeu-
tet, daß die Gruppe tnr die Beibehaltung des dcncitigCD Ausgabenniveaus eintritt. Ein Wert unter drei bedeutet 
FordetungCD nach AusgabenkClmmlcD, ein Wert Ober drei Forderungen nach AusgabcncrböbungcD. Als Grundlage 
ftlr die Gruppenbildung diente eine 6-Punktc·RatinpkaJa von Helmut KJages mit den Items: ..leb mOchte in eiDer 
~Uscbaft leben, in der"" (a) .. Recht und Gesetz beachtet werden sollen". (b) .. der Mensch mehr zlh]t als Geld", (e) 
..man es dun:b Leistung zu etwas brifl,en kam:I. ... (d) ..Bcwlhrtcs geschltzt und geachtet wird". (e) ..man offen ist für 
neue Ideen und ,eistigen Wandel" und (I) .. die BQrgcr an aUen Eatsc:beidwgen beteiliJl sind". Außer dem Item ,.der 
~DKh mehr zAhlt als Geld". das lieb als unbrauchbar erwies. wurden alle Items für die Gruppierung berangezogen. 
FalIzal>l .. du Gnoppea: KON (39), keine (13), bcidc (48), NON·KON (31) • 

• e.) NON-KON-Dispositioite. unterscheidet UDd 
diese millels .iDes im Vergleicb mil Iaglebart theo-
rieadaquateren Meßinstruments erhebt. Dabei g~ 
hören zu den KON-Wenen U.8. Selbstkontrolle, 
P.fiicht und Anpassung sowie Sicherheitsorientie-
JUDg, wllhread NON-KON-W.ne filr Partizipa-
tion, Emanzipation und idealistische Daseimg~ 
sl.!1l~g steben. Neben den heiden reinen Typen 
rOhre. Klag .... a. zwei Mis<:btypen eiD, von dc-
... eiDer.ur schwache KON- und NON-KON-Di-
spÖsitionen aufweist, während der ~cr.e traditio. 
Delle und modeme WertvorstcUunJcn miteinander 
verbindet. ' 

Postmat~rialistiscbe Wertorieatierungen.. bzw. 
N0N-KON-Dispositio ••• impliziere. auf der Is-
sue:-Ebenc Forderungen, nach einer lebeoswerteD 
Um"!clt_und:weitgebe.det MitbestimmUD. iD gc-
S;ClbchaftI.idlen sOwie politischen Fragen und drük-
keü: sich ~g1eich in einem verstärkten Engage-
m,ent fDr·die Belange gesellschaftlicher Minderhei-
!eu-)lI1d Randgruppe. aus". Auf der Gnmdlage 
.dieser Überlegungen lassen sich von unseren Items 
die Forderungea nach Mehrausgaben für Abwas-
ser- und AbfaIlbeseitigung, Abfallvermeidung, Of-
fentliehen Pe~nennabvcrkehr, Energieve~r
gung. Parb und Erbolungseinrichtungen sowie 
Kultur und sekundäre BiIdun~inrichtungen als 
Themen der Neuen Politik einscbatz.en. Tendcn-

14 VaJ· Ronald ItIglehan, Tbc: SilcQt Revolution in Eu-
rope: IntergeneratioD81 ClaaDge in Post·1ndustriaI Societics 
111: Ameri<an Potitial Sdence _ 65 (1971), S..... ' 
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%ieU bestAtigt sicb diese VermulUDg. Obwohl aur 
bei den Ausgaben für Energieversorgung der 
gesetzte SchweUenwert von fünf Prozent Erkll-
rungslaaft erreicht wird, haben PeBOoen mit 
NON-KON-Dispositio.en UberdurcbschDittlicb. 
Prtierenzen fUr Mebrausgabe~ auf dea Gebieten 
Kultur und Abwasserbesc:itigung. 

Mit den InlditioneUen KON-Dispositionen dDrfte 
eine hohe Wertscb4tzung von Wacbstums-, Sicbe~ .. 
beits.- und Sozialsthatszielen verbunden sein. Zu 
diesem Aufgabeakomplex gebOren der StraBea-
und Parkplatzbau, die Wirtschaftsfönlerung, die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung. die soziale Si .. 
cherheit, Gesundheit und der Wohnungsbau. Den 
TabeU .. 2 und 4 ist zu enlDehme., daß diese Hy-
pothese rOt de. StraBe.bau zutrifft, jedocb be'tlti-
ge. auch die Wüasche Dach GestallUDg der Aufga-
be. filr Sicherh.it und Wutschaftsfönlerung dic>e 
Anna4me. Die Präferenzen für die Issues der $0-
zialen Sicherheit und Gesundheit sind über die vier 
Gruppe. uasystematiscl1 veneilt. Es flIllt jedoch 
aur, daß sich Pe"".e. mit NON-KON-Dispositio-
.e. fOt eiDe aktive/C kommuaale Sozialpolitik aus-
sprechen. 

lasgesamt ist der EiD1luB der Wenprilfereaze. auf 
die kommunalen Ausgabenpräferenzen schwächer 
und we~ger konsistent. als es bei den ideologi-
schen 9ricntierungen festgesteUt wurde. Diese Ef-
rekte lassea sich mOglicherweise auf die Struktur 
der Befragte.gruppe zut1lckfühte., die Obenlurcb-
sclmittlich postmaterialistiscl1 geprllgt ist. 
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3. PulelzugebörigkeJt ud AlISgabe.prifereaze. 

,.Does Party Maner1"' lautet eine der nicht nur 
theoretisch, sondern auch unter Gesichtspunkten 
der politischen Praxis zentralen Fragen der Policy-
Output-Forscbungu • Die Arbeiten Ober den Ein· 
OuS parteipolitiscber Faktore. auf das Profil staat-
lieber Politik beruhe. im RegeJfalJ auf reebteinfa-
ehen Annabmen: Demnach werden eine aktive 
staatliche RoUe im Wirts<baftsprozeß und ein um-
fassender Wohlfahrtsstaat um so wahrscheinlicher, 
je stArker die Position sozialdemokratischer oder 
saz:ialistiscber Parteien im politischen System ist. 
Auf der anderen Seite siebt man in der Dominanz 
balgerlicbert insbesondere liberaler oder konser-
vativer Parteien einen wesentlichen Faktor. der 
eine schwache staatliche Intcrvcntionsbcreitscl1aft 
oder -kapazität in der Wirtschafts- und GeseU-
ICbsftspolitik begünstigt. Der gege.wllrtige Stand 
dU Forschung zum Thema .. Parteien und Politik-
inhalte" läßt sicb wie folgt zusammenfassen: Es 
macht einen Unterschied für das Profil der staatli-
chen Politik, ob bOrgerliebe oder linke Parteien ce--
giereD. jedoch liegen die Unterschiede häufig in 
Nuancen, und sie variieren von Politikfeld zu Pali· 
tikleJd. 

Auch auf kommunaler Ebene, kann man anneh-
men, daß die Ausgabenprioritäten der Eliten sy· 
ste~tisch mit den Parteiprlferenzen varueren16• 
Diese Annahme J18t sich mit der Rolle der politi-
iChen Parteien im Prozeß der Interessenartikula· 
tio~ und -awegatio. begründen: Auf Grund von 
Tradition, sozialer Zusammensetzung und Ideolo--
gie weisen Parteien bestimmten Politikinhalten in 
ihrer ProgramMatik und Politik einen unterschied-
lic:bcn Stellenwert zu. Auf diese Weise fungieren 
sie als Kristallisationskerne. von Bevölkerungs-
gruppen mit bestimmten politischen Forderungen. 
Woblfabrtsstaatlicbe Ausgaben bilden das Kern-
element sozialdemokratischer Politik, konserva-
tive Parteien weisen eine starkc Präferenz fUt AUS:-
gaben auf dem Gebiet öffentlicher Sicherheit und 
Ordnung auf. Der Politikbereich wirtschaftlich-

15 VJI. David R. Cameron, Tbc E.J:paIlsion of the Publie 
Eamomy: A Comparative Allalysis, in: American Political 
SQeoc:e Review, 71 (1978), S. 1243-1261; Thomas R. Dyc:. 
Politica, Economics, lDd the Public: Policy Outcomes in the 
Americaa States, O1ic.ago 1966; M. G. Scbmidt (Anm.lO). 
16 .Val. Haas Grtlner/Wol!aang Jaedicke/KW1 RuhJand, 
Rote ,Politik im Kbwanen Ratbaus? BCltimmungsfaktoren 
dU wobnunppolitisc:ben Ausgaben bundesdeut5cber Groß.. 
ItIdte, in: Politiscbe Vierteljahrt:s.sChrift, 29 (1988), S. 42-57; 
Oscar W. GabrieUVolker KunzlThomas Zapf·Schramm. Be-
atimÖlungsfütoJen des konununalen Investitionsverha11ens. 
Eine empirische Analyse am Beispiel der lovC$titionsausga-
bea Ibeinland·pfllzisdlet Stlldtc und Gemeinden, Mancben 
1990. 
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tecbaoJogiscbe Infrastruktur ist parteipolitiscb we-
niger eindeutig zuzuordnen. Er kann aber das 
Konzept der .. aktiven Politik .. bzw. wegen seiner 
instrumentellen Funktion für den Ausbau des 
Wohlfahrtsstaates als Bestandteil sozialdemokrati-
scher Politik angesehen werden, andererseits dUrf-
ten sich konservative und liberale Parteien auf 
Grund der Interessen cines Teils ihr~r Wähler .. 
schaft fO.r staatliche Ausgaben auf dem Gebiet der 
wirtschaftsnabe. Infrastrukturpolitik e.gagieren. 
Themen der Neuen Politik spielen in der Prlfe-
renzstruktur bOrgerlicher und sozialdemoknlti-
scher Paneien eine untcrgeordnete Rolle. Dieser 
Umstand war dafür ausschlaggebend, daß 'sich 
neben der Hauptkonfliktllnie zwischen christde-
mokratiscbcn und sozialdemokratischen Parteien 
im Parteiensystem eine zweite Spaunungslinie 
ctablient, die das Aufkommen grün-alternativer 
Parteien begünstigt. In deren Politikprofil spielen 
zunlcbst die Themen der Neuen Politik eine hcr-
vorgehobene Rolle. Zudem zeichnen sich diese 
Parteien durch einc dezidiert wDchstumskritische, 
gegen ,.Law-and-Order"' gerichtete Präfereoz-
struktur sowie schließlich durch ein hohes Erwar-
tungsniveau im Hinblick auf den Ausbau des 
Wohlfahnsstaates aO$11• 

Nicht alle diese Befunde für die nationale Ebene 
lassen sich auch für die vier untersuchten Städte 
feststellen. Betrachtet man die in Tabelle 2 darge:' 
stellte Erldärungskraft der Parteizugehörigkeit der 
Mandatsträger , so erreicht diese höchstens 
14,1 Proze.t (Wirts<haftsförderung). Von-Bedeu-
tung ist sie ferner in den Bereichen Sport/Freizeit, 
kommunaler Wohnungsbau, Sozialhilfe, Abfall-
vermeidung und -beseitigung, Suaßenbau, soziale 
Einrichtungen und Parkplatzbau. TabelIeS zeigt, 
welche Parteien in diesen Ausgabenbereicheo für 
über- bzw. unterdurc:hschnittliche Ausgaben ein-
treten. 

Betrachtet man die Komplexe wirtschaftsnahe In-
frastruktur. Sozial· und Umweltpolitik, so findet 
man stets einen Gege~tz zwischen der FDP ~d 
den GRÜNEN. Während die Liberalen beim Stra-
ßen- und Parkplatzbau sowie bei 'der Wirtscbafts.. 
förderung für Mehrausgaben eintreten. präferie-
ren die GRüNEN bier AusgabenkürZungen. Daß 
auch die SPD für die Wirtsebaftsfördcnmg Mehr-
ausgaben forden, dürfte an der Bedeutung dieses 
Bereichs für die ArbeitsmarktpOlitik liegen. 

17 Vgl. für die nation~e Ebene Volker KunziOscaJ: W.Ga-
briellFrank BreltScbneider. WertorientielUllgcn, Ideologien 
und Polic:y·Prllfcrcnun in der Bundcstcpublik Deutschlind, 
in: Oscar W. GabrieUKJaus G, Troitzsch (Rng.), Vor der 
Dwulestapwahll990, FrankfwtlM. - Bero 1992 (i.E.). 
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TobeU. 5: Parteizu&.börlgk.lt oIs BestimmlUlpllÖBe für ....... Prif ....... a 
(MItt .... ert. d.r Auscobeaprlorltittll .. rschIedtll .. Groppen) 

AuspbcobeRicb CDUJCSU 'PD FDP aRONE 
Stra8eobau 2.70 2,74 3,76 1,59 
Parkplatzbau 2.99 2.87 3.61 1.93 
W.md>a/IsfIlrdenmg 3,71 3,54 3,52 2/l7 
Sport-IFrtizc:iteinrichtungea 3.0$ 3,54 2.so 2.87 
Sorl·nijl'e 2.90 3,26 3.13 4,34 
Soziale Einrichhlllgen 3.40 3.67 -3,38 4,21 
KommWlllu Wohnuagsbau 3,99 4.70 3.65 4.99 
Abr.JIbeoeitigun, 3.79 3.99 3,29 3,67 
AbfallvermeidWlI 4.08 4.48 3,32 4.81 

- - -Anme~&: In die Tabelle wurden nut die Ausgabenbereiche aufgenommen, bei denen die Parteizugcbörigteit eine 
bedeutende Erkllrwlgskraft (mindestens fUnf Prozent) besitzt. Fßr jede der vier Be&a)tcngruppcn ist der Mittelwert, 
der lusschlie8Uch auf die ParteizusebOrlgtcit zu.rncqefilhrt werden tana. anJC'geben. EiD Wert Von 3.00 bedeutet, 
daß die Gruppe fnr die BeibehaltwJ& des derzeitigen AusgabeDtlivclus eiabin. Ein Wert unter drei bedeutet Fardo-
rungCD oatb AuspbenkUmuaaea. eiD Wen Ober drei Fotdenma;en oaeh AusglbenerbOhuogco. 

Die Prlfe", ... n für sozialpolitische Ausgabea 
~en mit den Erwartungen Oberem. So fordern 
die GRÜNEN Mel)rousgabea tür Sozia1hilte, .... 
ziale EiDricbtuagen und den kommunalen Wob· 
nungsbau. Die Rotsmitglied.r der FDP, hingegen 
p~crcn in diexn Bereichen für einen geringeren 
Ressourt:Cocinsatz. Beim kommunalen Woh-
nungsbau, für den die Ideologie~ und Wertevaria· 
blen eine vcrhaltnismlßig geringe Rolle spielen, 
sind ~ei Lager ~rkeDDbar: An der Seite der 
9RÜNEN tritt die SPD für deutliebe Ausgaben· 
erhOhungen eio, auf der anderen wird die FDP -
~e bei der Sozialhilfe - in ihrer Forderung ·nach 
geringeren Ausgaben durd> die CDU/CSU unte ... 
stiltzt. 

Im Komplex Umweltpolitik spielt die Parteizuge. 
bOrigkeit keine allzu große Rolle. und die·erkenn· 
baren Prafe", ... n 'übetTtISCben nicht. Für AbtaD· 
vermddung und ·bescitigung mtlSte nach Ansicht 
c;ter O.RONEN mehr getan werden, .wlbrend die 
Fl?1' Mebrousgaben für die AbfaDvermeidung als 
nberflnSsig erachtet. 

sebattsfOrderung, soziale Leistuagen), teilweise 
widerlegt (öffentliche Sieberheit). Dabei sind die 
den Annahmen widersprechenden I!rgebnisse: 
nicbt zuletzt auf die Bedeutsamkeit der Einßuß-
größen Ideologien und Wertorientierung zurück. .... 
zufahren, die die PartcizugebOrigkeit überlagern. 
Die eingangs gestellte Frage ..Does party maner?" 
ist mithin nur mit Elnschrankungcn positiv zu I» 
antworten. 

4. ' BllrBmrIiascII. ud AusgolJ.npriCe ...... 
a) Annahmen und Untersucbungsstrategie 
Nach den Annahmen der normativen Demokratie· 
theorie mD.8te ein Bestimmungsfaktor der Ausga· 
benprAferenzen lokaler Entscheidungstrager alle 
anderen in seiner Bedeutung Ubertreffen: die 
WÜIlSCbe der WabIermebrheit. AlIe BeitrAge zur 
modemen empirischen Demokratietheorie sehen 
nImlich in der Orientierung des Handclns des Fflh. 
rungspersonals am Willen der Wlhlermebrheit ein. 
charakteristisches Merkmal demokratischer Poli· 
tik, io dem sich die Verantwonlichkeit der politi· 
seben FObrung gegenüber der Wablerscbaft aus· 
dt11cktll• 

Seit der klassischen Studie VOn Miller und StokeslJ. 
gab es in der e~pirisch.en Forschung mehrere·Ver· 
suebe, die Bedeutuag der Wablerwilnsebe für das 
Ent3Cbeidungsverbalten der politiscben FObrung 
zu ermitteln. Obgleieb derottige Analysen mit bC-
trl.chtlichen konzeptuellen und methodischen PrO" 

Nob""·vOllig 'unobhlngig von der Parteizugebo-
rigkCit 'variiCren die Ausgabeprioritlten der Man· 
datstrlger in 'den Bereichen ·Offentlicbe Sicherheit 
wid Ordnung. lugendbilte, Sebulen, ParkslErbo-

gseinrichtuagen. Kultur· und W .... D<ebaftsfOr· 
defung, Gesundheitswesen, AbW8sserbeseitigung, 
Offentlicher Personen.nahverkehr ·und Energiever· 
sorgung. Die I!rklJlrungskroft der Parteivariablen 
liegt in diesen Bereieben jeweils unter SProzent. 

18 Val. Robcrt A. Dahl,J'otyarcby: Partiäpatioo ond Op-
Die aus dem Konzept der wohlfabrtsstaatlichen poIitioa, Nnr HaVtn - Loodoa 1971. S.lJf. 
Politik und dem Gegensatz zwischen Alter und 19 WlITtn E. MillerfDonald E. Stokes: CoDStittlC1lCY Jn(lll-
N e P litil< bl ' tb A h d· cnce in Coaareu. in: ClluIeI. F. Cnudde/Deue E. Neu-.eu r 0 a el arennna men wer en 10 bauer (HnJ.). EmpiricaI Dcmocn.ticTbeori. Olica&o 1969. 
dieser Untersuchung also teilweise besUltigt (Wut· \ 5.388-407. 
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blemen verbunden sind, gehört die. Erforschung 
der Repräsentationsbeziehungen zwischen Wäh-
lern und Gewählten zu den interessanteSten Pro-
blemen der empirischen Demokratietheorie lO, Als 
derjenige Bereich des politischen Systems, der sich 
angeblich durch eine besondere BUrgemäbe aus-
zeichnet, drAngt sich die Kommune für eine Unter-
suchung yon Repräsentationsbeziehungen gera-
dezu auel , Noch sytlrker als in der nationalen 
Politik ist in den Kommunen eine positive Bezie· 
hung zwischen den Wllnscheo der Wäh1ennehrheit 
'und den politischen Prioritäten lokaler Entschei-
dungsträger zu erwarten. 

In unserer Untersuchung ist nur ein kleiner Aus-
schnitt aus dem komplexen Beziehungsgeßecht. 
das Wähler und Gewl1hlte miteinander vcrbi.qdet, 
einer empirischen Prüfung zugänglich: der Zusam· 
menhang zwischen der Einschätzung der Ausga-
benWÜDscbe der Bevölkerungsmehrbeit durch die 
Ratsmitglieder (unabbangige Variable) und deren 
eigenen finanzpolitischen Prioritäten (abhängige 
Variable) . Miller und Stokes wiesen der Verbin-
dung zwischen diesen heiden Größen eine SChUl5-
se~tellung im Repräsentationsproze8 zu, indem 
sie die politischen Präferenzen und die .wabrge-
nOIDplene Wäblermeinung als die Größen betrach-
teten", die dem Entscheidungsverhalten unmittel .. 
ba.r vorgelagert sind22• Die Beziehung zwischen 
den Politikerpräferenzen und den Vorstellungen 
der Wäh1ermehrheit wird nachfolgend in zwei 
Schritten untersucht: . 

1. Zunächst geht es um die Analyse der generellen 
Übereinstimmung zwischen den Ausgabenpräfe-
renzen dieser beiden Gruppen. 

2. Der zweite Teil der Untersuchung dient der 
Klärung der Frage, in welchen Aufgabenbereichen 
eine besonders enge Übereinstimmung zwischen 
den politischen Vorstellungen von Wäb1em und 
Gewählten besteht und welche Politikbereiche 

20 Vgl. die oeuesteo Bcitrlge von JacqUCI ThotnaSSCn. 
EUlpirica1 Researcb into Politica.l Reprcsentatioo. A Critica1 
ReappraisaJ., iD.: Hans-Dietcr KlinsemannlRic:bard StOuI 
Bernhard Wc8e1J (Ursg.), Politische Klasse und politische 
Institutionen. Probleme " und Penpektiven der Elitenfot-
schung, Oplade.n 1991, S. 259-274;'Unula Hoffmann-Lange, 
Kcngruenzeo in dca politUchen Eimtellungeo voo Elitcn 
\Ind Bev.alkerung als Indikator ft1r politische Rcptlsentation, 
ebd., S.215-289; SOren Holmbcrs, Politica1 R.eprescotarion 
ia Sweden, ebd., S. 290-324. 
21 Vs!. Manfred Hltticb, lCommunaJpolitit - ein politi-
scbe& Seitengebiet? • in: Heim RauschfIbeo Stammen 
(HnS.), ~ktc: und Probleme der Kommunalpolitik, MOn· 
eben 1m2, S.352ff.; 1.8. die empirische Untemlcbung VOll 
Sidney VerbalNonnan H. Nie. Participatioo in America: 
Polirica1 Demoaacy aod Soc:iaI Equality, New York. u.a. 
1972, S.299ff. 
22 Val. w. E. MillerlD.'E. Stokes (Anal. 19). 5.3931. 
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durch eine scbwache ResponsiviUlt des politischen 
Führungspersonals charakterisiert sind. 

Die Übereinstimmung zwischen den Ausgaben-
wünschen yon Wlh1em und Gewählten wird auf 
der Grundlage der bereits vorgestellten Indikato-
ren geprüft. Da die Untersuchung keine Messung 
der Ausgabenprioritäten der Bevölkerung enthält. 
ist kein unmittelbarer Vergleich von Politiker- und 
W!bIerprälerenuD möglicb". Statt dessen wurden 
die Ratsmitglieder um eine Einschränkung der 
Ausgabenpräferenzen der Bevölkerungsmehrheit 
gebeten, Obgleich man die. Einschätzung der 
Mehrheitspräferenzen durch die Politiker nicht mit 
der tatsächlichen Verteilung der Einstellungen in 
der WählersChaft gleichsetzen darf, ist es eine 
außerordentlich interessante Frage, wieweit sich 
die PrAferenzen der Politiker an dem orientieren, 
was sie für die Meinung der Wählennehrheit hal· 
ten. 

Zur Messung der Intensität von Repräsentations--
beziehUngen entwickelte 'Russell Dalton14 ein ein-
faches Verfahren. Auf der x-Achse eines Koordi-
natensystems wird der Anteil der Wähler abgetra-
gen, die sich für eine Erhöhung der Ausgaben auf 
jedem erfaßten Gebiet Cinsetzen. Dementspre-
chend gibt die y·Achse die PolitikerpräfereozeD 
wieder. Im Falle 'einer vollständigen Übereinstim-
mung zwischen den AusgabenWÜDschen der bei-
den Vergleichsgruppen liegen sämtliche 'Punkte 
auf der Winkelhalbierenden des · Koordinatensy-
stems. Je größer dagegen die Unterschiede zwi-
sehen den Einstellungen der Politiker und der 
Wähler ausfallen, desto stärker streuen die Punkte 
im Koordinatensystem. 

b) (Jtuntierung der loblen EntscheidungstrUger 
an der Bevtilkerungsmehrheil 

In einem responsiven politischen System besteht 
eine weitgehende Ähnlichkeit zwischen Ausgaben-
prioritäten der Entscheidungsträger und den von 
ihnen wahrgenommenen Wählerwünscben, Wie 
allerdings die in der Abbildung enthaltenen Daten 
zeigen, entsprechen die politischen Gegebenheiten 
in den vier Städten dem aus der nonnativen Demo-
kratietheorie abgeleiteten Ideal responsiver Politilc 
nur bedingt. Zwar besteht eine positive Beziehung 
zwischen den Wähler- und den Politikerpräferen-
zen, sie ist aber nur schwach ausgeprägt. Die Poli-
tiker scheinen demnach bei ihren Ausgabepräfe-
renzen bis zu einem gewissen Grade dem Rech-
nung zu tragen, was sie für den Willen der Wähler-

23 Vgl. ausführlich K_ Arzberger (Anm. 3), S. 131ff. 
24 Russen 1. Da1ton, Political Partics IUld Politica1 Repre-
sentation, in: Comparative Politica.l Studies, 18 (1985), 
5.267-299. 

B22-23 



AbbDduag: tlbe .. Ins1Imm .. , der Ausgobepräf ......... der Polillk_r mit der Wählemehrbelt 
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mehrheit halten, jedoch Cällt dieser Zusammen· 
haug keineswegs so stark aus, daß man von einer 
eng~n Repräseotationsbeziehung sprechen 
kODDte~ Ein ahnlicbes Bild vermittelt ein Vergleich 
zwischen der von den Politikern und der von den 
JVählem aufgestellten Rangordnung der ge-
wünschten Ausgaben. Unsere Unt.Buchung be-
stltigt in diesem Punkte deo früher von Anberger 
ermittelten Befund,'"nach dem .. die Prioritätenset .. 
zungen der stadtischen Parlamentarier...... kaum 
IiOcb. eine: Abnlichkeit mit dem ...... durc:hschnittli. 
ehen BQrgc'rwilleo" aufweiseD~ .. 

:BCzicbt·man diese Aussagen auf einz.elqc Politik· 
-felder,.dann ergibt sich jedoch ein diHerenzierteres 
Bild. Ziemlich stark orientieren sich die Politiker 
in den Bereichen kommunaler Wohnungsbau (16), 
Schulbau (14,15), Gesuodheitsw ... n (20) uod Ab-
wasserbeseitigung (5) an den vermeintlichen Wlln· 
sehen der Wlhlermehrheit. Interessanterweise 
nehmen die meisten dieser Aufgaben auf der 
kommunalen Prioritatenliste einen hoben Rang 
ein. Demgegenüber geben die AwgabenWUnscbe 
von Politikern und Wlhlem auf den Feldern Stra. 
ßenbau (18), öffentliehe Sicherheit· und Ordouog 
(6). Sport- und Freizeiteinrichtungen (11) und 
Parkplatzausbau (17) deutlich auseinaoder. Hier 
fordern die WlIhler höhere Ausgaben als die Politi-

2S vgl. K. Anbo"" (ADm. 3). S.147. 
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ker. Auf anderen Gebieten balten die Politiker die 
Wlhler finanzpolitisch für erheblich konservativer 
als sich selbst: Im Vergleich mit den Wählern sind 
sie eber bereit, die Ausgaben für sozialpolitische 
Maßnahmen (9) sowie für Wirtschaftsförderung 
(1) und WissensehaftsfOrderung (2) zu erhöben. 
Mehrere in den Vereinigten Staaten und in der 
Schweiz durchgeführte Studien waren zu ähnlichen 
Ergebnissen gekommen26• 

Wegen der kleinen Falliahlen sind städte· und par. 
teispezifische Awwcrtungen unserer Datcn nur 
mit Vorbehalten zu interpretieren. Jedoch stützen 
sie grundsltzlicb die bisher vorgetragenen Er· 
kenntnisse Ober das Verhältnis zwischen Wähler· 
und Politikerprllferenzen. Obgleich der Zusam-
menhang zwiscbcn den Ausgabenpräferenzen der 
Politiker und der von diesen vorgenommenen Ein-
schätzung der WählerwUnscbc generell recht 
schwach ausgeprlgt ist, bestehen gewisse Unter-
schiede in der Reprlsentationsleistung des lokalen 
polit.isc:ben Systems der vier untersuchten Kommu· 
nen bzw. der in den IUten vertretenen Fraktionen. 

26 Vgl. den Überblick bei Adrienne Windhoff-H4!ritier. 
Partizjpatioa Wld Politikinhalle. VoraUSKttun,co und Fel-
sen direttdemokntiscber BllrJerbeteiliguug im kommuna· 
len EntJC:beiduDpprozeB, in: Oscar W. Gabriel (Hng.). Bur-
gcrbcteillJUD' und kommunale Demokratie. MflIlcben 19~. 
8.305-337; S. Verb.nt H. Nie (Anm. 21), S. 299ff.; für die 
Dllionalc Politik in der BUD~~pub1ik ~&I. U. Hof!manIl' 
Lao&- (Anm.20l. S.280I. 
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Gemessen an der Höhe der Korrelationskoeffi-
zienten besteht zwischen den Ausgabenpräferen-
zen der KommunaJpolitiker und deren Einschät-
zung der WähIerwürische in Ludwigsllafen die 
gröSte Übereinstimmung, gefolgt von Wiesbaden 
und - mit deutlichem Abstand - Bamberg und 
Bonn. Auch die Fraktionszugehörigkeit übt einen 
Einfluß auf die ResponsiviUlt der Kommunalpoliti-
ter aus: Auf der Basis ihrer Selbsteinscbatzung 
kann man die Unionspolitiker als Überdurch-
schnittlich, die Mandatsträger der GRÜNEN als 
unterdurcbscbnittlich responsiv bezeichnen; die 
SPD-Ratsmitglieder nehmen eine Zwischenposi-
tion ein. Zu ähnlichen Ergebnissen war auch An_ 
berger in seiner vergleichenden Untersuchung der 
Präferenzen von Bürgern und politischen FUh-
rungsgruppen gekommen27• Vermutlich spiegeln 
diese Daten den Umstand wider. daß groBe Volks-
parteien darum bemüht sind, breite Wählerkoali-
tionen hinter sich zu bringen, während eine Partei 
vom Typ der GRÜNEN sich eher als parlamentari-
sche Venretung von Minderheitsanliegen versteht. 

IV. Schlußfolgerungen 

.,Neue Prioritäten für die kommunale Finanzpoli-
tik?" lautete die am Beginn unserer Ut1tersuchung 
stehende Frage. Soweit die Einstellungen der 
Ratsmitglieder in Bamberg, Bonn, Ludwigsbafen 
und Wiesbaden zur Beantwortung dieser Frage 
herangezogen werden können. gibt es in der 
kommunalen Finanzpolitik tatsächlich einen Prio-
rit!tenwandel: Die traditionellen Aufgaben der 
Winschaftsförderung, des Straßenbaus und der 
Aufrechterhaltung von Sicherheit und Ordnung 
haben in den vergangenen zehn Jahren an Bedeu-

27 vgl. K. Arzberger (Amn. 3), S.147f. 
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tung verloren. Einen höheren Stellenwert dagegen 
konnten ökologische und wohnungsbaupolitische 
Aufgaben gewinnen. Die ErgebDisse stUtzen somit 
die in Analysen der nationalen Politik gewonnene 
Erkenntnis eines Prioritätenwandels, der sich in 
einer Aufwenung von Themen der Neuen und 
einer entsprechenden Abwenung von Themen der 
Alten Politik manäestien. 

Wie die Parteien auf der nationaJen Ebene des 
politischen Systems28 haben sich auch die lokaJen 
FUhrungsgruppeo für diese Themen der ~euen 
Politik geöffnet. Allerdings variiert die Empfäng-
lichkeit für die neuen Themen klar mit der ideolo-
gischen Orientierung, den politischen Wertvorstel .. 
lungen und der Paneizugehörigkeit der Mandats-
träger ~ So laßt sich die Neue Politik eindeutig als 
links und postmaterialistiseb einstufen. SPD und 
GRÜNE engagieren sich in besonderem Maße für 
diese Anliegen und sind bereit. dem durch eine 
Umschichtung in der kommunalen Ausgabenpoli. 
tik Rechnung zu tragen. Bei den GRÜNEN wird 
dies durch ein ausgeprägtes sozialpolitisches Enga-
gement ergänzt. Diesen ideologisch und parteipoü .. 
tisch klar profilienen Themen der Neuen Politik 
steht im rechten, materialistischen Spektrum des 
politischen Konfliktsystems ein besonderes Enga-
gement für winschaftsnahe Aktivitlten gegenüber. 
Die betreffenden Positionen werden paneipoli .. 
tisch durch die CDU/CSU und die FDP abge-
deckt. Wie diese Konstellation zeigt. kann - zu· 
mindest in den untersuchten Städten - von einer 
ideologisch und paneipolitisch neutraJen Kommu-
nalpolitik ~cht die Rede sein. 

28 Vgl. Ursula Hoffmann-Langc, Eliten zwischen Alter 
und Neuer Politik. Konstanz und Wandel der KonOikUinien 
in den Eliten der Bundesrepublü:, in: Hans-Dieler K1inge-
mannIMax Kaase (Hrsg.), Wahlen und politischer ProzcB. 
Analysen aus Anlaß ·der Bundeslagswahl 1983, Opladen 
1986, S. lOS-1SO: Hennann SehmiU, Neue Politik in alten 
Parteien. Zum Verbältnis \'00 Gesellschaft und Parteien m 
der Bundesrepublik, Opladen 1987. 
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